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Impressum Liebe Haaner …

(FST) Erneut erfolgte die Einbringung des Haushalts im Haaner Rat bereits im

Oktober und wie im letzten Jahr ist die Verabschiedung des Haushaltes schon

für Dezember geplant. „Erstmals seit 2010 planen wir für die Jahre 2019 ff. mit

ausgeglichenen Haushalten. Der Entwurf sieht das Ende der Haushaltssicherung

vor und das ohne die noch in den letzten Entwürfen vorgesehene Anhebung

des Hebesatzes für die Gewerbesteuer. Ebenso ist keine Anhebung der

Hebesätze für die Grundsteuer A und B vorgesehen“, so die Haaner

Bürgermeisterin Dr. Bettina Warnecke (CDU). Und weiter: „Wir haben damit unser

im Rat mehrheitlich erklärtes Ziel, die Anhebung des Hebesatzes der

Gewerbesteuer von 421 auf 441 Prozentpunkte zu vermeiden, erreicht. Ein

wichtiges und gutes Zeichen für unsere Unternehmen, denen wir maßgeblich

unsere gute finanzielle Lage zu verdanken haben und ein richtiges Zeichen für

Unternehmen, die sich in Haan ansiedeln wollen.“ Der Haushaltsplanentwurf

2019 sieht Erträge von rund 99,6 Millionen Euro vor und schließt mit einem

Überschuss von 735 000 Euro ab. Laut Kämmereileiterin Doris Abel haben

erhebliche Mehreinnahmen bei der Gewerbesteuer und beim Anteil an der

Einkommenssteuer zu um rund sieben Millionen Euro höheren Erträgen geführt.

Viel Spaß beim Lesen wünscht Ihnen

das Team vom Haaner Stadtmagazin

☛ Anzeigen- und Redaktionsschluss für die Dezember-Ausgabe: Montag, der 26.11.2018

Monheim | Am Wald 1 | Tel. (02173) 3 99 98-0

Holz-, Glas-, Schallschutz-, und 
 Einbruchhemmende-Türen

Gleittürsysteme auf Maß
Holz-Bodenbeläge
Paneele und

 Wandverkleidungen
Terrassen aus Holz od. WPC
Zaunanlagen
Treppenrenovierungen

Attraktive Komplettangebote für:

inclusive!

www.holzgoebel.de

Wohnen mit 

Holz - Wellness 

für die Seele!

Öffnungszeiten
Mo-Fr 9.00 - 18.00 Uhr
Sa       9.00 - 14.00 Uhr Gut, grün, günstig: 

NeanderStrom und NeanderGas

Mit NeanderStrom aus 100 % Naturkraft und 

klimaneutralem NeanderGas schonen Sie Klima 

und Konto gleich doppelt. Darum jetzt unter 

Tel. 0800 80 90 123 informieren oder direkt auf

www.neander-energie.de wechseln.
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Großes Kino im „kleinen“ Steinbruch
Vor wenigen Monaten kam der „Spielmacher“ mit Frederick Lau ins Kino / Einige Filmszenen wurden im Steinbruch Osterholz an der Ortsgrenze zu Gruiten gedreht

Ein Gerangel zwischen zwei Ty-
pen. Der eine wirft den ande-
ren auf eine Matratze und ver-
schwindet in die Nacht. Direkt
nebenan: die Steinbruchkante.
Ringsum ein Gewusel von Leu-
ten mit Kabeln in der Hand
und mittendrin die Kamera.
Würde nicht einer irgendwann
die legendäre Klappe in der
Hand halten – man wüsste
nicht genau, wann jetzt ei-
gentlich was passiert. Am En-
de ist die Matratzenszene im
Kasten und Till Iseke (28) hat
zwei Nachtschichten hinter
sich. Der Firmengründer von
„DeinSteinbruch“ ist zufrie-
den. Alles lief perfekt, nach
beinahe 48 Stunden Nonstop-
Wochenend-Filmdreh können
in der Grube Osterholz wieder
die Bagger rollen.

Eventschauplatz

Längst ist das, was dort jenseits
des Firmenalltags zuweilen Halt
macht, ganz großes Kino. Wim
Wenders, Elton und Frederik Lau:
Sie alle haben in der Grube
Osterholz schon mal über die
Klippen geschaut. Der eine für
seine Hommage an Pina Bausch,
Elton für eine Kinderserie und
Frederick Lau als Hauptdarsteller
beim „Spielmacher“, der vor ein
paar Wochen im Kino angelau-
fen ist. Immer mittendrin: Till Ise-
ke, der mit seiner Firma „Dein
Steinbruch“ die Grube als Event-
schauplatz vermarktet. „Das war

anfangs nur ein Kleingewerbe“,
erinnert er sich an seinen Be-
such im Rathaus, wo er für die
Gewerbeanmeldung ein paar
Euro auf den Tisch legte. Daraus
wurde schnell eine Erfolgsge-
schichte und mittlerweile hat er
Routine im Umgang mit Film-
produzenten und Werbeagentu-
ren, die das bizarre Ambiente als
perfekte Kulisse entdeckt haben. 

Familienunternehmen

Er selbst ist mit dem Steinbruch
groß geworden. Die Kalkwerke
Oetelshofen sind seit einem
Jahrhundert ein Familienunter-

nehmen. Und augenscheinlich
geht Till Isekes Leidenschaft für
das, was für andere nicht mehr
als ein tiefes Loch in der Erde ist,
weit darüber hinaus. „Für mich
war das hier immer schon ein
großer Spielplatz“, gibt er einen
Einblick in eine Kindheit inmit-
ten von Kalkbrennöfen, Bre-
chern und Muldenkippern. Und
dann kam irgendwann die gro-
ße weite Welt ins kleine Dorf. 

Bürokratie

Angefangen hatte alles vor
mehr als zehn Jahren mit einer
ganz großen Geschichte. Da-

mals hatte Red Bull mit den „X-
Fighters“ an die Türe geklopft.
„Wir haben einfach die Schranke
aufgemacht und die Leute rein-
gelassen“, erinnert sich Till Iseke
an die gigantische Motorrad -
show. Was danach passierte,
darf man sich so vorstellen:
Schon Wochen vor dem Event
rauschte eine gigantische Crew
im Dorf an. Riesige Aufbauten,
eingezäunte Felder und ein Kalk-
werk, in dem der Ausnahmezu-
stand herrschte: Das war eine Er-
fahrung, die auch ihre Schatten-
seiten hatte. In der einen Ecke
wurde Kalk abgebaut, in der an-
deren nahm der Trubel rings um

die Show seinen Lauf. Bei den
Schölleranern stellte sich ein Wo-
chenende lang inmitten tausen-
der Besucher nahezu Wood-
stock-Feeling ein. Und am Ende
blieb bei den Kalkwerken die Er-
kenntnis: So können wir das
nicht machen. Der Abbau muss
ungestört weitergehen, die An-
wohner sollen nicht überrollt
werden und mittlerweile gibt es
längst zu viel Bürokratie, um so-
was quasi nebenher abzuwi-
ckeln. 

Genehmigungsverfahren

Daher sieht sich Till Iseke auch
als Vermittler zwischen der Krea-
tivbranche und dem Firmenall-
tag. Für die notwendigen Ge-
nehmigungsverfahren holt er
Umweltschützer ebenso mit an
den Tisch wie die Bezirksregie-
rung. Etliche Filmdrehs von
„Alarm für Cobra 11“ hat er gera-
de hinter sich. Explodierende
Autos, die von den Klippen stür-
zen, sind dabei schon beinahe
der Klassiker. Auch die Crew von
„Wishlist“ hatte sich für die zwei-
te Staffel angemeldet. Die Wup-
pertaler Filmemacher haben es
mit ihrer Internet-Mysterie-Serie
bekanntlich bis zum Grimme-
Preis und zum Deutschen Fern-
sehpreis geschafft. Und wäh-
rend die Hauptdarsteller durchs
Bild laufen, schaut man im
Hintergrund immer wieder auf
die Grube Osterholz. 

(SABINE MAGUIRE) n

Till Iseke vermarktet die Grube Osterholz der Kalkwerke Oetelshofen für Events und Filmdrehs.
Fotos (3): Mikko Schümmelfeder

Wim Wenders, Elton und Frederik Lau: Sie alle haben in der Grube Osterholz schon mal über
die Klippen geschaut.

Für den „Spielmacher” wurden einige Szenen nachts gedreht.
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Ein leidenschaftlicher Macher geht von Bord
Ende November geht der langjährige Museumsdirektor des Neanderthal Museums, Gerd-Christian Weniger, in Pension

Und niemals geht man so
ganz? Dass könnte passen.
Schließlich zieht Gerd-Christi-
an Weniger nur ein paar Meter
weiter unters Dach. In die
Steinzeitwerkstatt, für ein
paar Jahre – um sich dort noch
dem Abschluss seiner For-
schungsprojekte zu widmen.
Alles andere wäre vermutlich
auch zu weit weg gewesen für
jemanden wie ihn, der mit
dem Neandertaler seit Jahr-
zehnten „per Du“ ist. Nach-
dem er verkündet hat, dass er
als Museumsdirektor im No-
vember seinen Hut nehmen
wird, fragt man sich natürlich,
wie sich das anfühlen mag. 

Dauerausstellung

„Eigentlich gut“, gesteht er – ob-
wohl man schon meint, ein we-
nig Wehmut in seiner Stimme zu
hören. Verwunderlich ist das
nicht, schließlich hat er die Ge-
schicke des Museum schon mit-
bestimmt, als das noch gar nicht
gebaut war. Anfangs noch als ex-
terner Experte, später als Mit-
glied der Planungsgruppe mit ei-
nem Büro in der Winkelsmühle.
Während der Bauphase war
Gerd-Christian Weniger feder-
führend damit befasst, die Expo-
nate für die Dauerausstellung
heranzuschaffen. „Es gab meter-
weise beschriebenes Papier mit
Konzepten“, erinnert er sich an
die Anfangszeiten.

Gegenwind

Die Idee, in einem Museum
nicht nur Geschichte, sondern
auch Geschichten zu erzählen,
hat Gerd-Christian Weniger übri-
gens schon vorangetrieben, als
das Neanderthal Museum im
Oktober 1996 gerade seine Tü-
ren geöffnet hatte. Damals sei
das Haus für die eingestöpselten
Kopfhörer noch belächelt wor-
den, heute gehört diese Technik
längst zum Standard vieler Mu-
seen. „Wer einen starken Auftritt
hat, muss mit Gegenwind rech-
nen“, lässt er durchblicken, was
vor allem in den Anfangsjahren
auch in die Öffentlichkeit durch-
gedrungen war: Es hat sie gege-
ben, die notorischen Nörgler, de-
nen man nichts recht machen

konnte. Die Architektur, die un-
gewöhnliche Anordnung der
Ausstellung und das ganze
Drumherum – alles schien ge-
wöhnungsbedürftig zu sein. 

Beziehungsstatus

Mittlerweile sind die Kritiker
längst verstummt und das Mu-
seum rangiert im internationa-
len Ranking ganz oben. Be-
sonders stolz ist man dort dar-
auf, dass über 70 Prozent der
jährlichen Kosten selbst erwirt-
schaftet werden – ein Traum-
wert in der Museumsszene. Dass
all das nicht ohne permanenten
Einsatz möglich ist, versteht sich
von selbst. Was jedoch die Frage
nahelegt, ob der mittlerweile be-
rühmte Neandertaler für seinen
langjährigen „Chef“ noch Ar-
beitskollege oder schon Famili-
enmitglied geworden ist? Und
ob vielleicht Freunde oder gar
die Ehefrau die Hände über dem
Kopf zusammengeschlagen ha-
ben, wenn mal wieder irgendwo
ein steinzeitlicher Fingerkno-
chen ausgegraben wurde, der
dann zum Gesprächsthema Nr. 1
avanciert ist? Nach seinem Be-
ziehungsstatus in Sachen Nean-
dertaler befragt, schüttelt Gerd-
Christian Weniger lachend den
Kopf. Nein, so schlimm wie be-
fürchtet sei es nicht gewesen. Es
habe durchaus auch Mußestun-
den gegeben – und die dürften
bald auch mehr werden. 

Ausgrabungen

Allerdings kann es auch zukünf-
tig vorkommen,, dass er gerade
daneben steht, wenn irgendwo
auf der Welt einer der seltenen
spektakulären Neanderthaler-
Funde ausgegraben wird. „Ich
werde auch weiterhin bei archä-
ologischen Ausgrabungen dabei
sein“, gibt er einen Einblick in sei-
ne Pläne. Dort liegt er dann
auch schon mal im Schlafsack
unter freiem Himmel. Wer es
gern bequem hat, dürfte von ei-
nem solchen Lebensentwurf
kaum begeistert sein. Für Gerd-
Christian Weniger scheint genau
das der Motor zu sein, der sein
Leben antreibt. Dazu steht er
auch noch einmal in der Woche
als außerplanmäßiger Professor
an der Kölner Universität im Hör-
saal, um seine Studenten für die
Ur- und Frühgeschichte zu be-
geistern. 

Nachfolge

Nach Ruhestand hört sich all das
eher nicht an. Loslassen kann
Gerd-Christian Weniger den-
noch. „Ich übergebe das hier al-
les in gute Hände“, lobt er seine
langjährige Stellvertreterin Bär-
bel Auffermann, die sein Amt im
Dezember übernehmen wird.
Die Attraktivierung der Fundstel-
le oder die Aufnahme des Netz-
werks Neandertaler auf die Un-

esco-Liste für Weltkulturerbe: All
diese Projekte liegen bei ihr in
guten Händen. Und so ganz

weit weg ist er ja in der Steinzeit-
werkstatt auch nicht ...

(SABINE MAGUIRE) n

Prof. Dr. Gerd-Christian Weniger (65) war seit der Eröffnung des damals
neu gebauten Neanderthal Museums dort Museumsdirektor. Nun geht er
in Pension. Foto: Mikko Schümmelfeder

(SM) Prof. Dr. Gerd-Christian
Weniger (65) ist verheiratet
und hat zwei Kinder. Auf das
Studium der Ur- und Früh -
geschichte, Zoologie und Eth-
nologie folgte 1981 die Pro-
motion und anschließend
eine langjährige Ausgra-
bungs- und Forschungstätig-

keit in Tübingen, Kanada, den
USA und Spanien. Im Jahr
1990 habilitierte er in Köln
und wurde 1993 Leiter der
wissenschaftlichen Planungs-
gruppe des Neanderthal Mu-
seums. Mit der Eröffnung im
Jahr 1996 wurde er Museums-
direktor. n

Vita

Das Haaner Stadtmagazin ver-
lost zwei Gutschein-Sauna-
führer, die zu einem kosten-
freien oder zu reduziertem
Eintritt in 62 Saunaanlagen
und Spaßbäder sowie weitere
Wellness-Oasen und Hotels
der Regionen Aachen, Köln,
Düsseldorf, Bonn & Bergi-
sches Land berechtigen. Mög-
lich machen dies die Gutschei-
ne im Saunaführer im Ge-
samtwert von über 1400
Euro. Die Regionalausgaben
des Saunaführers haben in
den letzten Jahren viele Sau-
nafreunde begeistert. Durch
den Saunaführer haben sie in
der Region Anlagen kennen
gelernt, die ihnen vorher gar
nicht bekannt waren. Das
durchdachte Konzept ist ge-
blieben: Bestandteil des Bu-
ches sind Gutscheine. Für jede

der ausführlich beschriebe-
nen Saunen ist ein Gutschein
vorhanden, der zu einem kos-
tenfreien oder preisreduzier-
ten Besuch einlädt. Die Gut-
scheine sind nach dem Er-
scheinen des Buches sogar
über zwei Jahre, also bis ein-
schließlich 1. November
2020 gültig! Alle aufgeführ-
ten Saunen wurden persön-
lich vom Autor und seinem
Team besucht. Mit einer über-
sichtlichen Systematik wird je-
de Anlage, zahlreich bebildert,
vorgestellt. Mit Hilfe einer Kar-
te ist es für den Leser einfach,
die Sauna seiner Wahl zu fin-
den. Es geht im Saunaführer
nicht um ein Ranking. Die Be-
schreibungen sollen helfen,
neue Anlagen kennen zu ler-
nen und die Sauna zu finden,
die den individuellen Bedürf-
nissen entspricht. 

Teilnahmebedingungen

Bitte senden Sie bis zum
23.11.2018 (Datum des Post-
stempels) eine ausreichend
frankierte Postkarte mit deut-
lich lesbarer Absenderadresse
und dem Kennwort „Sauna-
führer“ an: Hilde brandt Verlag,
Brucknerstraße 19, 40822
Mettmann. Die Gewinner wer-
den schriftlich benachrichtigt,
der Rechtsweg ist ausge-
schlossen. n

Saunaführer-Gewinnspiel 2018



··5

Haaner lokal

Angriff mit Hackmesser
Ein 26-jähriger wurde zu fünf Jahren und sechs Monaten Freiheitsentzug verurteilt

Fünf Jahre und sechs Monate
Freiheitsentzug: So lautet das
Urteil für einen 26-Jährigen,
der sich wegen versuchten Tot-
schlags vor dem Wuppertaler
Landgericht zu verantworten
hatte. Der gebürtige Ungar
soll am 20. Februar in der Spül-
küche des China-Restaurants
an der Landstraße einen Kolle-
gen mit einem Hackmesser
schwer verletzt haben. Dem
Opfer, das aus Syrien stammt,
soll der Angeklagte eine tiefe
Schnittwunde am Hals zuge-
fügt haben. Hinzu kommen
Abwehrverletzungen an der
Hand und am Unterarm,
außerdem wurden beim Opfer
mehrere Hautdurchtrennun-
gen an der Brust festgestellt.

Keine Notwehr

Das Gericht folgte in seiner Ur-
teilsbegründung dem Plädoyer
der Staatsanwaltschaft, die zu-
vor sieben Jahre und zehn Mo-
nate Freiheitsstrafe gefordert
hatte. Die Kammer sah es als er-
wiesen an, dass der Angeklagte
sein Opfer angegriffen hat und
nicht – wie von ihm selbst be-
hauptet – dessen Angriff aus ei-
ner Notwehrsituation abge-
wehrt haben soll. „Notwehr ist
hier eine unwahre Schutzbe-
hauptung. Die Schilderung des
Angeklagten ist nicht glaubhaft“,
hatte Richter Robert Bertling be-
reits vor der Urteilsverkündung
erörtert, wie die Kammer das Ge-
schehene einordne.

Prekäres
Beschäftigungsverhältnis

Im Verhandlungsverlauf war
durch Zeugenaussagen zudem
öffentlich geworden, in welch
prekären Beschäftigungsverhält-
nissen die Mitarbeiter des Gas-
tronomiebetriebes angestellt
seien. Für monatlich 1000 Euro
brutto zwölf Stunden am Tag ar-
beiten und das sechs Tage in der
Woche. Kost und Logis frei: Aller-
dings zusammengepfercht in ei-
ner Lagerhalle untergebracht
und vermutlich gab´s die Reste
vom Buffet. „Die Mitarbeiter wa-
ren wohl nicht angemeldet“, so
die Staatsanwältin in ihrem Plä-
doyer, das kein gutes Bild auf

den Angeklagten und aus ar-
beitsrechtlicher Sicht ein nur un-
wesentlich besseres auf die frag-
würdigen Bedingungen im Chi-
na-Restaurant warf. Zum Tatge-
schehen selbst gab es keine Au-
genzeugen. Niemand war in der
Spülküche, als der Angeklagte
und dessen Opfer dort in Streit
gerieten. Irgendwann seien die
Chefin und andere Mitarbeiter
hinzugekommen – zu diesem
Zeitpunkt soll der Angeklagte
das Hackmesser in der Hand ge-
habt haben.

Freispruch gefordert

Dessen Verteidiger hatte zuvor
einen Freispruch für seinen Man-
danten gefordert. Das vermeint-
liche Opfer habe sich am Tat-
abend als „Spülküchenchef“ auf-
gespielt. Auch dessen DNA-Spu-
ren am Griff des Messers sprä-
chen nicht dafür, dass sich der
Kläger nur verteidigt habe. Hin-
zu sei gekommen, dass der

Mann im Zeugenstand eine Ge-
schichte erzählt habe, die nicht
glaubhaft sein könne. Demzu-
folge soll es einen ersten Über-
griff des Angeklagten mit dem
Hackmesser gegeben haben.
Der so Angegriffene will ihm das
Messer aus der Hand genom-
men und weiter gespült haben. 

Wahrheitsgehalt

Dass der Angeklagte erneut
zum Angriff ausgeholt habe, will
er mal in den Spiegelungen der
Fliesen und ein anderes Mal in
ebensolchen im Wasserhahn
und auf der Tischplatte eines
Metalltisches gesehen haben.
„Es gibt berechtigte Zweifel am
Wahrheitsgehalt dieser Aussa-
ge“, so der Verteidiger. Auch der
Angeklagte selbst sagte in sei-
nem Schlusswort: „Ich fühle
mich unschuldig.“

(SABINE MAGUIRE) n

Versuchter Raub
Angeklagter legte Berufung ein und zog sie später zurück

Vom Amtsgericht verurteilt,
Berufung eingelegt und dann
läuft die Sache schon irgend-
wie. Das dachte sich offenbar
ein junger Mann aus Haan, der
jetzt von der Berufungsrich -
terin hören musste: Nein, so
läuft es nicht. Im Gegenteil, er
müsse – wenn die angeklagte
Tat nochmals verhandelt
wird – sogar mit höheren Be-
währungsauflagen rechnen.
Denn dann werde man ganz
genau auf die lange Liste an
Vorstrafen schauen, die sich
über Jahre hinweg angesam-
melt hatte. Schwerer Raub,
Diebstahl und Verstoß gegen
das Waffengesetz: Da hatte
sich ordentlich was angesam-
melt im Bundeszentralregister.
Da machte sich die erneute
Straftat ganz schlecht.

Kneipenrangelei

Aber was war überhaupt pas-
siert? Vermutlich sollte es eine
feuchtfröhliche Nacht werden,
als der Haaner im April 2016 mit
Freunden durch Wülfrath zog.
Der „Treffpunkt“ im Spring war
damals wohl nicht die erste
Kneipe, in die man gemeinsam
einkehrte. In den frühen Mor-
genstunden, schon reichlich ab-
gefüllt – so jedenfalls steht es in
den Akten. Drinnen angekom-
men, ging das Gelage weiter.
Und dann saßen da zwei Män-
ner am Spielautomaten, von de-
nen zumindest einer eine
Glückssträhne gehabt haben
soll. Mehr als 300 Euro Geldre-
gen sollen es an diesem Abend
gewesen sein, als sich der Ange-
klagte an den Automaten
nebenan setzte. Das passte dem
Zocker nicht, es gab Streit. Er
hätte vorher fragen können, ob
das Gerät frei sei, ließ der Spieler
den Angeklagten wissen. Der
wiederum ging mit seinem Bier-
glas vor die Türe und fasste dort
den Entschluss, den Glücksspie-
ler zu überfallen und ihm die
eben gewonnenen 300 Euro ab-
zunehmen.

Versuchter Raub

Gesagt, getan. Der Angeklagte
schickte einen Freund zurück in
die Kneipe, der das Opfer unter

einem Vorwand heraus locken
sollte. Draußen angekommen,
geriet der junge Mann gleich in
die Fänge seines Widersachers,
der sich – selbst klein von Statur
– imposant mit Bierglas in der
Hand und damit drohend vor
ihm aufgebaut hatte. „Geld her
oder ich bringe Dich um“, das
sollen die Worte des Angeklag-
ten gewesen sein. Sie scheinen
keine große Wirkung gezeigt zu
haben – jedenfalls blieben die
gewonnenen Euros in der Ho-
sentasche des Gewinners. Das
gefiel dem Angeklagten nicht,
der daraufhin zuschlug. Am En-
de einer Rangelei beklagte das
Opfer eine Knieprellung und
Prellungen am Oberarm mit der
Folge einer dreitägigen Arbeits-
unfähigkeit.

Berufung zurückgezogen

Das Amtsgericht hatte darüber
bereits im März geurteilt: ein
Jahr und vier Monate Freiheits-
entzug auf Bewährung und 600
Euro Schmerzensgeld. Das
wiederum scheint dem so Verur-
teilten nicht gepasst zu haben.
Im Berufungsverfahren waren je-
denfalls gleich zwei Verteidiger
vonnöten, die dem Mann nahe-
legten, seine Berufung zurückzu-
ziehen. Der ist mittlerweile mit
Lebensgefährtin und Kind zu-
sammengezogen und hat nun
Gelegenheit, seine kriminelle
Vergangenheit zu den sprich-
wörtlichen Akten zu legen.

(SABINE MAGUIRE) n

Foto: GDV Berlin

Ja, mir gefallen die Inserate
im Stadtmagazin

Ich bitte um Kontaktaufnahme unter:

Firma:

Ansprechpartner:

Straße:

Ort:

Telefon:

Ausschneiden und per Fax senden an:

0 21 04 - 92 48 75
Hildebrandt Verlag · Brucknerstraße 19

40822 Mettmann

✃
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Christdemokraten unterwegs

(FST/PM) Schon Tradition sind
die gemeinsamen Aktivitäten
der CDU-Ortsverbände von Grui-
ten und Hochdahl. Nun stand ei-
ne gemeinsame Besichtigung
der Haaner Felsenquelle auf
dem Programm. Zunächst führ-
ten Gabriele Römer und ihr
Sohn Thomas, verantwortlich für
den Betrieb, durch die große La-
gerhalle und die Flaschenabfül-
lung. Dort erhielten die Besu-
cher einen Einblick in den Pro-
duktionsprozess von der Fla-
schenreinigung bis zur Etikettie-
rung. Im Anschluss konnten die
Besucher verschiedene Produk-
te des Hauses probieren. Gabrie-
le Römer gab einen Einblick in
die Geschichte des Betriebs, der
bereits 1909 gegründet wurde.
Der Vater von Gabriele Römer
übernahm diesen 1952. 1999 er-
folgte der große Neubau an der
Flurstraße, da es am alten Stand-
ort an der Dellerstraße zu eng
wurde. Heute beschäftigt die
Haaner Felsenquelle rund 100
Mitarbeiter. Neben der „Haaner

Felsenquelle”, die vom Altstand-
ort mittels Rohrleitung zum neu-
en Betrieb gepumpt wird, wird
an der Flurstraße aus circa 400
Metern Tiefe die „Bergische
Waldquelle” gefördert. n

SPD für „Smartbenches“

(FST/PM) Für die Aufstellung von
sogenannten „Smartbenches“
im Haaner Stadtgebiet setzt sich
die SPD-Fraktion im Rat der
Stadt Haan ein. „Smartbenches
sind Sitzbänke, die mittels eines
Solarmoduls nachhaltigen
Strom erzeugen und mit der ge-
wonnenen Energie Passanten
die Möglichkeit bieten, ihre Mo-
bilgeräte per USB-Anschluss
oder per Induktion aufzuladen”,
erläuterte Jens Niklaus, Sprecher
der SPD im Wirtschafts- und Lie-
genschaftsausschuss des Rates,
die Initiative seiner Fraktion. Zu-
dem sei es auch möglich, per
eingebautem Freifunkrouter ei-
nen kostenlosen WLAN-Zugang
anzubieten. Dazu können einige
Modelle Umgebungsdaten wie
Luftqualität und Lärm messen.

„Smartbenches“ seien bereits in
verschiedenen Städten in
Deutschland und Europa im Ein-
satz. „Sie können die Attrakti-
vität der Haaner Innenstadt stei-
gern oder auf dem Gruitener
Dorfanger Wanderern und ande-
ren Touristen wertvolle Dienste
leisten“, so Jens Niklaus. n

Kinderpornografie

(FST/PM) Zum Thema des umfas-
senden Opferschutzes im Be-
reich der Kinderpornografie
nahm die Haaner CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Michaela Noll
am Fachgespräch „Kinderporno-
grafie bekämpfen!” teil. Julia von
Weiler, Mitglied im Vorstand von
Innocence in Danger e.V., disku-
tierte mit Markus Knoth, Leiter
der Gruppe „Cybercrime“ im
Bundeskriminalamt, Vertretern
der Justiz und den Teilnehmern
über neue Herausforderungen
und Lösungsansätze für die Be-
kämpfung von Kinderpornogra-
fie im Internet. Bereits über 15
Prozent der Kinder bis 14 Jahre
haben im Netz schon sexuelle
Belästigung erfahren. Speziell
über das Smartphone ist für Kri-
minelle eine ungestörte Kontakt-
aufnahme zu Kindern möglich.
„Den Anstieg sexualisierter Ge-
walt im Netz finde ich äußerst
besorgniserregend. Auch wenn
die Straftaten bereits wirksam
verfolgt werden, sind neben
technischen und personellen
Maßnahmen auch gesetzliche
Anpassungen vonnöten, um die
Ermittlungen in diesem Bereich
zu verbessern und die Kinder
vor den Gefahren zu schützen”,
sagte Noll im Rahmen des Fach-
gesprächs. Nach Ansicht der Er-
mittler stelle unter anderem die

fehlende Vorratsdatenspeiche-
rung ein akutes Problem für die
Strafverfolgung dar. Im Jahr
2017 konnten demnach mehr
als 8000 Hinweise auf Kinderpor-
nografie im Netz nicht weiterver-
folgt werden. Im aktuellen Koali-
tionsvertrag von CDU, CSU und
SPD ist laut Büro von Michaela
Noll „vereinbart, alles Notwendi-
ge zu tun, um Kinderpornogra-
fie aktiv zu bekämpfen und zu
verhindern“. n

Ermittlungsverfahren 

(FST) Am 12. Oktober ließ Haans
Bürgermeisterin Dr. Bettina
Warnecke den Medien eine Pres-
semitteilung mit folgendem
Wortlaut zukommen: „Heute ha-
be ich der 1. Beigeordneten und
Kämmerin der Stadt Haan, Frau
Dagmar Formella, vorläufig die
Führung der Dienstgeschäfte
gemäß § 39 Beamtenstatusge-
setz untersagt. Grundlage hier-
für ist eine Prüfung des Rech-
nungsprüfungsamtes zu Verstö-
ßen gegen Vergabevorschriften.
Gegen Frau Formella ist ein straf-
rechtliches Ermittlungsverfah-
ren bei der Staatsanwaltschaft
Wuppertal anhängig. Mit dem
vorläufigen Verbot der Führung
der Dienstgeschäfte ist keinerlei

Aussage über eine tatsächliche
Verfehlung verbunden. Wir bit-
ten um Verständnis, dass sowohl
zu laufenden Ermittlungen als
auch zu Personalangelegenhei-
ten keine Auskünfte erteilt wer-
den. Vielen Dank.“ Laut einem
Bericht von rp-online vom 17.
Oktober gehe es „offenbar auch
um Korruption bzw. Beste-
chung“. n

Schützen in Eu

(FST/PM) 13 Schützinnen und
Schützen des Haaner Schützen-
vereins besuchten im Oktober
den Schützenverein der Partner-
stadt in Eu. Nachdem alle Haa-
ner wohlbehalten mit den eige-
nen Pkw am Schützenhaus in Eu
eingetroffen waren, wurden sie
auf die Gastfamilien verteilt, wo
der Abend bei einem guten
Abendessen und Gesprächen
über das vergangene Jahr aus-
klang. Samstagmorgen wurde
gemeinsam eine Ziegenkäserei
besucht und natürlich wurden
einige der vor Ort hergestellten
Produkte käuflich erworben.
Nach einem ausgedehnten Mit-
tagessen wurde das Marinemu-
seum in Dieppe besucht. Im An-
schluss konnten bei einem Spa-
ziergang am Strand verschieden-

Die Sozialdemokraten setzen sich für „Smartbenches“ ein. Foto: SPDDas Foto zeigt Mitglieder der CDU Hochdahl und Gruiten, unter anderem Regina Wedding, Dr. Christian Untrieser
und Helmut Rohden. Foto: CDU Gruiten

Baby erkältet? Schulkinder mit Schniefnase? Haben Sie Allergien? Oder Atemwegserkrankungen?
Anzeige ausschneiden und ausprobieren ... 20 % Rabatt auf
den Eintritt für eine Person erhalten. Gültig bis 23.12.18
Telefon: 0212/22604881

Potsdamer Str. 11 (am Rathaus) · Solingen

silke-pietzner-blum@gmx.de · www.salzgrotte-solingen.com
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ste Drachen in allen Farben, Grö-
ßen und Ausführungen beim
Drachenfestival in Dieppe be-
wundert werden. Da zeitgleich
zum Besuch mehrere Empfänge
im Rathaus stattfanden, fiel der
offizielle Empfang im Rathaus
dieses Mal aus. Pierre Hamman,
Präsident der Societé de Tir du
Canton d’Eu, übernahm daher
auch den offiziellen Teil und
überbrachte herzlichste Glück-
wünsche vom Bürgermeister.
Nachdem im letzten Jahr das 50-
jährige Jubiläum der Städtepart-
nerschaft gefeiert wurde, bli-
cken die Schützen schon auf das
Jahr 2020, in dem das 45-jährige

Jubiläum der Schützenpartner-
schaft ansteht. Uwe Gohrbandt
als Vorsitzender des Haaner
Schützenvereins überreichte ein
Gastgeschenk und lud die Freun-
de aus Eu zum Gegenbesuch im
nächsten Jahr ein. Das traditio-
nelle Abendessen im Vereins-
haus gab wie immer viel Gele-
genheit zum Erfahrungsaus-
tausch und die Auffrischung vie-
ler der in den letzten Jahren ent-
standenen persönlichen Freund-
schaften. Am Sonntagvormittag
wurden traditionell die schieß-
sportlichen Wettbewerbe ausge-
tragen, bei dem in mehreren Dis-
ziplinen Pokale verteilt wurden.

Beim Mittagessen kam wieder
einmal eine traurige Stimmung
auf, da die Zeit wie üblich viel zu
schnell vergangen war. Alle freu-
en sich aber schon auf das
Wiedersehen im nächsten Jahr
in Haan. n

Vielfältiges Programm

(FST/PM) Im November steht
Vielfalt auf dem Programm in
Fienchen's Kajüte an der Kaiser-
straße 5 in Haan: Am Freitag,
den 9. November, liest Kirsten
Voosen-Reinhardt aus ihrem
brandneuen zweiten Haan-Krimi
„Eine Königin zieht das Schwert“,
begleitet von der Monheimer
Folkband „Flaschenkindær“. Der
Samstag, 10. November, steht
dann im Zeichen von akusti-
scher Partymusik durch die
Gruppe „LuKe ViTo“, die be-
sonders durch ihre zwei hervor-
ragenden Sänger begeistert. Un-
ter anderem werden Songs von
George Michael, R.E.M., U2 und
Joe Cocker gespielt. Showtime
ist jeweils um 20 Uhr, der Eintritt
ist frei. „Ganz Haan war in Feier-
laune. Bei spätsommerlichem
Wetter lockte die Haaner Kirmes
eine große Besucherschar an.
Auch sie, die Ungeliebte, be-
suchte die Kirmes. Sie war ge-
trieben von ihrer inneren An-
spannung und Unruhe. Sie wus-
ste, dass sie wieder töten musste
und suchte wie ein Raubtier
nach einem Opfer ...“ Im neuen
Haan-Krimi beschreibt Kirsten
Voosen-Reinhardt die Geschich-
te einer besonderen Frau, eine
Geschichte, die in ihren Gesamt-
heit zwar frei erfunden ist, deren
einzelne Situationen aber auch
heute noch viele Menschen er-
lebten und erleben. Es ist also ei-

ne fast wahre Geschichte, die
nach einer zerklüftenden Wende
spielt, aber ihren Ursprung in
den Monaten nach dem Zweiten
Weltkrieg hat. Begleitet wird die
Lesung von der Band Flaschen-
kindær, die bereits zum dritten
Mal in der Kajüte gastiert und
stets das Publikum mitgerissen
hat. LuKe Vito ist die akustische
Coverband der beiden Karaoke-
Leader John und Kendy, die so-
wohl bei den Karaoke-Abenden
als auch bei ihren Konzerten mit
großartigen Stimmen und tol-
lem Entertainment überzeugen.

Die Band um Ralf, Toto und Ben
begleitet die Songs mit Gitarre,
Bass und Percussion. Da ist Par-
tyspaß garantiert. Bereits für
den 5. November wurde ein be-
sonderes Konzert mit internatio-
nalen Topmusikern in Fien-
chen´s Kajüte angekündigt: Ben
Granfelt und Muddy Manninen,
beides ehemalige Gitarristen der
Rocklegende „Wishbone Ash“,
sollten hier gemeinsam mit Bass-
mann Martin Engelien (Klaus La-
ge Band) und Drummer Thomas
Lieven (Bigband der Bundes-
wehr) auftreten. n

Die Haaner Schützen waren im Nachbarland Frankreich unterwegs. Foto: Haaner Schützenverein 1881Michaela Noll (links, hier beim Besuch des Erkrather Johanniter-
Familienzentrums). Foto: Büro Noll

„Man sollte den Ball bei der
´Affäre´ um Frau Formella
flach halten, wenn es nur um
eine sogenannte freihändige
Vergabe bei einem Sicher-
heitsdienst für eine Flücht-
lingsunterkunft ging. Es könn-
te sehr wohl begründbar sein,
dass das akute Flüchtlingspro-
blem 2015, bei dem unter an-
derem auf Bundesebene ganz
andere Dinge möglich ge-
macht wurden, eine Dringlich-
keit hatte, die als ‘schwerwie-
gender Grund’ eine Ausnah-
me bei den Vergaberichtlinien
rechtfertigte. Ein Sicherheits-
dienst erfüllt akut wichtige
Aufgaben im Interesse der
Bürger/-innen und der Flücht-
linge. Es hätte daher bereits
bei der Vorprüfung die Frage
gestellt werden müssen, ob
die Einschaltung der Staatsan-
waltschaft erforderlich war
oder eine Überreaktion vor-

liegt. Sollte es wider Erwarten
doch zu einer rechtlich rele-
vanten Verfehlung gekom-
men sein, müsste auch die
Bürgermeisterin wegen man-
gelhafter Kontrolle, Verlet-
zung der Aufsichtspflicht und
letztlich aus politischer Ver-
antwortung ihren ´Hut neh-
men´. Dies müsste die Bürger-
meisterin, die die Angelegen-
heit als Juristin vorgeprüft hat,
auch tun, wenn nichts dabei
herauskommt, da es auch um
ihre Fürsorgepflicht gegen -
über einer Mitarbeiterin und
um deren Rufschädigung
geht.

Dr. Helmut Weber, Haan“

Anmerkung der Redaktion:
Veröffentlichte Leserbriefe ge-
ben nicht zwingend die Mei-
nung der Redaktion wieder. n

Leserbrief

„Der erste weihnachtliche
WALDEMARkt im letzten Jahr
hatte das zu bieten, was sich
jeder unter einem traditionel-
len Weihnachtsmarkt vorstellt.
Viele positive Rückmeldun-
gen beflügeln uns, ihn auch in
diesem und in den nächsten
Jahren zu einer festen Veran-

staltung im Friedensheim und
für die Bürger von Haan wer-
den zu lassen. Freuen Sie sich
auf vier Tage um den zweiten
Advent herum und auf die ab-
wechslungsreichen und liebe-
voll hergestellten Waren, das
bunte Angebot an Kulinari-
schem, das schöne Programm
und den weihnachtlichen
Glanz”, so Mechthild Marx
vom Friedensheim. Der zwei-
te weihnachtliche WALDE-
MARkt im Friedensheim fin-
det zu folgende Zeiten statt:
Donnerstag, den 6. Dezember
2018, von 15 bis 19 Uhr, Frei-
tag, den 7. Dezember 2018,
von 15 bis 19 Uhr, Samstag,
den 8. Dezember 2018, von
11 bis 19 Uhr und Sonntag,
den 9. Dezember 2018, von
11 bis 19 Uhr, auf dem Gelän-
de des Friedensheims Haan,
Deller Straße 31 in 42781
Haan.

(Foto: Veranstalter) n

WALDEMARkt
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Schöner parken

Bei Ein-, Zwei- oder Mehrfami-
lienhäusern würde kaum je-
mand über einen Abriss nach-
denken, wenn das Gebäude typi-
sche Verschleißerscheinungen
zeigt. Eine Rundumsanierung ist
hier selbstverständlich und die
einfachste Möglichkeit, ein Bau-
werk zu erhalten. Das erkennen
auch immer mehr Garagenbesit-
zer und entscheiden sich, ihr in
die Jahre gekommenes Privat-
parkhaus zu modernisieren. Bei
der Sanierung seiner Garage
sollte man am besten auf die Er-
fahrung und das Know-how von
Spezialfirmen setzen. Der größte
Vorteil von „All-in-one-Anbie-
tern“, die eine Rundumsanie-
rung von gemauerten oder Be-
tonfertiggaragen anbieten, liegt
auf der Hand. Müssten Garagen-
besitzer alternativ ungefähr fünf
verschiedene Firmen beauftra-
gen, die sich um die einzelnen
Problemstellen wie Fassade,
Dach oder Tor kümmern, ist hier
nur eine Firma zuständig, was
die Aufwands- und Kostenpla-
nung deutlich vereinfacht. Noch
dazu sind solche Expertenteams,
die entweder zum Serviceange-
bot vieler Garagenhersteller ge-
hören, oder als selbstständige
Modernisierer tätig sind, auf die
Sanierung von Garagen speziali-
siert und dadurch bestens auf
entsprechende Besonderheiten
wie beim Tor vorbereitet. Im
Gegensatz zu Universaldienst-
leistern kommen daher bei ex-
klusiven Garagenmodernisie-
rern auch Spezialprodukte zum

Einsatz, die gezielt für eine
schnelle und effektive Sanie-
rung von Privatparkhäusern ent-
wickelt wurden. Um einen pro-
fessionellen und verlässlichen
Anbieter zu finden, sollte man
bei der Suche nach dem geeig-
neten Dienstleister auf einige
Kriterien achten. So lässt ein
Unternehmen mit langjähriger
Erfahrung hinsichtlich Garagen-
bau oder -sanierung auf ein aus-
reichendes Know-how schlie-
ßen. Ein gutes Zeichen ist in je-
dem Fall vorab eine gründliche
Zustandsüberprüfung der Gara-
ge, der von vielen Anbietern als
kostenloser Service angeboten
wird. Erst nach dieser Untersu-
chung – zu der unbedingt eine
umfassende technische Prüfung
von Bausubstanz und Tortechnik

gehört – sollte der Garagenbesit-
zer ein verbindliches Angebot
erhalten, bei dem er keine nach-
träglichen versteckten Kosten
fürchten muss. Ist die Entschei-
dung für eine Rundumerneue-
rung gefallen, fahren Garagen-
besitzer mit einem Komplettan-
bieter nicht nur einfacher, son-
dern auch schneller. Der Grund:
In der Regel sind alle Sanie-
rungsmaßnahmen innerhalb ei-
nes Tages erledigt. Angefangen
von Reparaturen an der Außen-
fassade, einem neuen Putz und
einem frischen Anstrich, der die
Garage wieder in altem neuen
Glanz erstrahlen lässt. (pb) n

Brandwächter

Rauchmelder in der Wohnung
können Leben retten – aller-
dings nur, wenn sie sorgsam be-
handelt werden. Farbe vertra-
gen die sensiblen Warngeräte
nicht. „Wer Rauchmelder beim
Renovieren überstreicht, riskiert,
dass sie beschädigt werden und
bei einem Brand nicht mehr rea-
gieren“, sagt der Sicherheitsex-
perte für Brandschutz beim Info-
center der R+V Versicherung.

Deshalb ist es wichtig, die Gerä-
te vor Renovierungsarbeiten zu
demontieren oder sorgfältig ab-
zukleben. Der Brandschutzex-
perte empfiehlt zudem regelmä-
ßige Funktionstests. Mehr als
200 000-mal brennt es in deut-
schen Häusern und Wohnungen
pro Jahr. Die größte Gefahr da-
bei ist meist der entstehende
Qualm. „Zwei Atemzüge reichen,
um das Bewusstsein zu verlieren
und eine Selbstrettung unmög-
lich zu machen. Deshalb ist ein
funktionstüchtiger Rauchmelder
lebenswichtig“, so der Experte.
Wenn Farbe wichtige Öffnungen
verschließt, reagieren die Geräte
jedoch im schlimmsten Fall
nicht mehr. In vielen Bundeslän-
dern sind Rauchmelder inzwi-
schen gesetzlich vorgeschrie-

ben. Wer nicht von dieser Pflicht
betroffen ist, sollte sich jedoch
trotzdem schützen: mit mindes-
tens einem Gerät an zentraler
Stelle. Ein weiteres im Schlaf-
und Kinderzimmer erhöht die Si-
cherheit. Aber: In Küche, Bad
und sehr staubigen Räumen
kann es schnell zu Fehlalarmen
kommen. Deshalb sind Rauch-
melder hier nicht unbedingt
sinnvoll. Alle drei bis sechs Mo-
nate sollte man mit dem Test-
knopf überprüfen, ob die Rauch-
melder noch funktionieren. Dar-
über hinaus sollten die Geräte
regelmäßig gereinigt werden,
damit die Lüftungsschlitze nicht
verstopfen. Da heißer Rauch
nach oben steigt, müssen
Rauchmelder an der Decke mon-
tiert werden. Der Abstand zur
Wand sollte dabei mindestens
60 Zentimeter betragen. Der
Alarm muss so laut sein, dass ihn
jeder im Schlaf hören kann. Im
Zweifelsfall sollte man lieber ein
Gerät mehr montieren. (pb) n

Gartenmöbel

Bei richtiger Behandlung halten
Gartenmöbel aus Holz viele Jah-
re und Winter lang. Kalte und
feuchte Luft, Regen, Schnee und
Frost – ist das typische Winter-
wetter für Menschen lediglich
unangenehm, bedeutet es für
Holz im Garten eine echte Belas-
tungsprobe. Da nicht jeder im
Keller oder Gartenhaus Platz für
seine Gartenmöbel hat, sind
Tisch, Stühle und Bank oftmals
der Witterung ausgesetzt. Der
richtige Holzschutz ist daher äu-

Auch bei der Garagensanierung sollte man auf Fachleute setzen. Foto: elero GmbH

� Fliesenverlegung � Umbauarbeiten � Badsanierung
� Reparaturarbeiten � Silikonarbeiten
auch zu Festpreisen

Steinstraße 40 · 42781 Haan · Telefon 02129 / 37 92 37
www.fliesenlegerbetrieb-goebel.de · E-mail: fliesenleger.goebel@t-online.de

Fliesenlegerbetrieb

Silvio Göbel
Meisterbetrieb in Haan/Gruiten
Mobil 0152 - 53 93 36 14
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ßerst wichtig. Besonders gut eig-
nen sich Holzöle, die die Holz-
oberfläche wasserabweisend
machen und so einen langfristi-
gen Schutz vor Feuchtigkeit bie-
ten. Viele Hersteller bieten ver-
schiedene speziell auf die gän-
gigsten Holzarten abgestimm-
ten Holzöle an. Darüber hinaus
gibt es auch sogenannte
Express öle. Ihre schnell trock-
nende Formulierung ermöglicht
den Anstrich der Gartenmöbel,
auch wenn der Tag nicht auf
Dauer gutes Wetter verspricht.
Feuchtigkeit und Kälte hinterlas-
sen unschöne Spuren auf Gar-
tenmöbeln und Co. Holzöle wir-
ken imprägnierend und feuch-
tigkeitsregulierend. Gleichzeitig
frischen die Öle den natürlichen
Holzfarbton auf, ohne dass die
Holzporen sich verschließen.
Das Öl vermindert so die Rissbil-
dung und schützt das Holz vor

dem Austrocknen. Die Holzober-
fläche wird mit dem Anstrich
durch lichtechte Pigmente zu-
dem vor UV-Strahlung und so-
mit vor Vergrauung geschützt.
Bei der Behandlung ihrer Möbel
mit Öl sollten Gartenfreunde
aber die folgenden Hinweise be-
achten. Lose Verschmutzungen
sollten mit einer Reinigungsbür-
ste beseitigt, hartnäckige Fle-
cken mit einem Schleifkissen
entfernt werden. Der Unter-
grund muss vor der Behandlung
mit Holzöl trocken, sauber, trag-
fähig, fett- und wachsfrei sein.
Das Holzöl muss gut aufgerührt
und mit einem Pinsel in einer
nicht zu hohen Schichtdicke auf-
getragen werden. Nach etwa 15
Minuten muss das überschüssi-
ge Öl mit einem Lappen ent-
fernt werden. Nach dem Trock-
nen glättet man mit einem
Schleifkissen die Oberfläche. Da-

nach wird der zweite Anstrich
aufgebracht, überschüssiges Ma-
terial wird wieder beseitigt. Mit
einer Schutzhaube sind die Gar-
tenmöbel noch besser ge-
schützt. Jedoch sollte die
Schutzhaube nicht luftdicht sein,
damit die feuchte Luft abdamp-
fen kann und unter der Haube
nicht den Möbeln schadet.

(pb) n

Umweltsiegel für Möbel

Immer mehr Deutsche achten
auch beim Möbelkauf auf die
Umwelt- und Schadstoffbilanz
ihrer zukünftigen Einrichtung.
Ein Ökosiegel soll bei der Aus-
wahl geeigneter Produkte hel-
fen. Ökologische und umwelt-
verträgliche Produkte liegen
auch bei Kinder-, Wohn-, Ess-
und Schlafmöbeln im Trend. Die-
se Entwicklung ist bereits seit
ein paar Jahren auch in den Fo-
kus der Werbung geraten – der
eigens dafür kreierte Name
macht das deutlich: LOHAS
(Lifestyle of health and sustaina-
bility). Allerdings sind die ge-
schätzten zehn bis 30 Prozent
LOHAS der deutschen Bevölke-
rung keineswegs so leicht zu er-
kennen wie ihre Vorreiter, deren
Outfit in den 1980er-Jahren Bir-
kenstock-Sandalen und Co. be-
stimmte. Vor knapp 30 Jahren sa-
hen die Möbel allerdings noch
ganz anders aus. Bananenkar-
tons ähnelnde Kastenmassiv-
holzmöbel wurden von einem
kleinen Teil der Gesellschaft be-
vorzugt. Besorgte Eltern, die si-
chergehen wollten, dass ihre
Kinder ohne Schadstoffe auf-
wuchsen, lebten konsequent
diesen gesunden und von vielen
verspotteten Lebensstil. Aber so
gut bestückt wie heutzutage die
Werbung und die bunten Flyer
umweltbewussten Kunden glau-
ben machen wollen, ist der
Markt keineswegs. Abhilfe schaf-
fen will hier ÖkoControl, ein Ver-
band, zu dem sich bereits vor
mehr als 15 Jahren engagierte,

ökologische Einrichtungsspezia-
listen zusammengeschlossen ha-
ben. Der Zusammenschluss
wirbt unter anderem bei den
Herstellern mit dem Ziel, mehr
Möbel von unabhängigen Insti-
tuten nach den strengen Vorga-
bekriterien des Verbandes prü-

fen zu lassen. Erfolgreich geprüf-
te Produkte bekommen dafür
das grüne ÖkoControl-Siegel,
das als Qualitätssiegel den
Unterschied in Bezug auf Her-
kunft, Material, Verarbeitung
und Transport nach außen ver-
deutlicht. (pb) n

Mit der richtigen Pflege bleiben Holzmöbel auch im Garten viele Jahre lang
schön. Foto: Remmers Baustofftechnik Anzeigenannahme:

0171 / 510 17 44

               

Bürozeiten: Mo. bis Fr. von 8.00 bis 12.00 Uhr

Kirchstraße 32 · 42781 Haan
Telefon (0 21 29) 5 25 85 · Telefax 5 82 35
E-Mail: schwagerbedachung@t-online.de
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Haaner Regional

„Schnell sind hier alle ...“
Der Hildener Julian Hanses (21) fährt in der Formel 3 und setzte sich dort in der diesjährigen Saison trotz herber Rückschläge gut in Szene

Traumwetter am Wochenende,
und das Mitte Oktober. Open
Air ist angesagt, auch Julian
Hanses fährt seine letzten
Runden im offenen Auto. Nein,
nicht in Hilden, sondern auf
dem Hockenheimring. Dort
sind die letzten drei Europa-
meisterschaftsläufe in der For-
mel 3 angesagt, als vorher von
vielen Racing-Fans unter-
schätzte Rahmenrennen der
Deutschen Tourenwagen Mas-
ters. Und dennoch: Das Inter-
esse der Zuschauer an diesem
Spektakel ist verblüffend groß
und gilt vor allem Mick Schu-
macher. 

Sprungbrett Formel 3

Der Sohn der Rennlegende Mi-
chael Schumacher und unerwar-
tet starke Gewinner in den letz-
ten Läufen kann hier nach
schwierigem Meisterschaftsstart
den Sack zumachen und Europa-
meister werden. Das wiederum
macht es interessant für die an-

deren beiden Deutschen – und
auch für Julian Hanses. Wer sich
in dieser international ausge-
schriebenen Meisterschaft ge-
gen rund 30 hungrige Russen,

Chinesen, Engländer und Fahrer
anderer Nationalitäten behaup-
ten kann, der findet sich über
kurz oder lang in den Notizbü-
chern der Formel-1-Chefs wie-
der. Wenn er nicht sowieso
schon dort rot unterstrichen
oder bereits gefördert wurde. 

Wilde Konkurrenz

Die wissen genau: Die Renner
sind fast identisch. Wer hier
fährt, ist jung. Manchmal vom
Buggy direkt ins Gokart gesetzt
worden. Und wer hier schnell ist,
dem gehört die Zukunft. Denn,
so Julian Hanses selbstbewusst,
aber mit Respekt: „Schnell sind
hier alle, ausnahmslos.“ In den
Trainings entscheidet eine halbe
Sekunde über die Platzierungen
zwischen Platz 5 und Platz 15 in
der Startaufstellung. Da muss al-
les passen, Staub auf der Strecke
nach dem Ausrutscher eines Mit-
streiters kostet diese halbe Se-
kunde. Entsprechend heiß um-
kämpft und durcheinander ge-
würfelt zeigt sich die Startauf-
stellung aller drei Läufe.

Qualifying

Reicht es für Julian Hanses im
Qualifying zum ersten Lauf nur
zum 17. Platz (vier Zehntel hin-
ter Mick Schumacher), so passt
es beim zweiten Versuch gleich
besser. Ein sechster Platz, nur

zwei Zehntel hinter Mick Schu-
macher: Sowas lässt aufhorchen.
Der Luftsprung ist berechtigt –
vor allem bei genauerem Blick
auf die Umstände, unter denen

Julian Hanses seine Runden auf
dem Hockenheimring dreht. Da-
zu gehört ein missglückter Start
in die Saison auf dem Wagen ei-
nes anderen Teams, das gerade
in die Formel 3 zurückkehrte
und erst wieder konkurrenzfä-
hig werden musste. Und ein hef-
tiger Abflug in Zandvoort. Erst
ab dem österreichischen Spiel-
berg war wieder mit ihm zu
rechnen. Von der Steigerung
durchaus vergleichbar mit Mick
Schumacher, der aber die ganze
Saison fahren konnte.

Startaufstellung

Und nun also in der Startaufstel-
lung am Hockenheimring. Das
Qualifying fürs dritte Rennen
läuft ähnlich wie das erste, die
Abstände sind noch mehr ge-
schrumpft. Samstagnachmittag
dann das erste Rennen. Von der
nicht sehr günstigen Startposi-
tion kann sich Julian Hanses
konsequent nach vorne arbei-
ten. Im Endstadium versucht

Der letzte Europameisterschaftslauf: Europameister Mick Schumacher (4) vor Julian Hanses (17).

Startvorbereitung: Julian Hanses mit seinem Renn-Ingenieur. Sehr begehrt: Autogramme von Julian Hanses.
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Mick Schumacher, der am An-
fang eine leichte Kollision hat,
dann von hinten mit dem Mes-
ser zwischen den Zähnen an
Hanses vorbeizurauschen. Der
allerdings kann sich die drei Run-
den bis zum Schluss dagegen
behaupten und landet vor dem
Konkurrenten auf einem bemer-
kenswerten elften Rang. 

Kollision

Im zweiten Rennen dann von
der sechsten Position aus eine
unglückliche Startkollision vor
der ersten Kurve. Ausgerechnet
ein Fahrer aus dem eigenen
Team drückt ihn nach links, ein
anderer aus dem Team kann
nicht mehr ausweichen, es
staubt – und Ende im Gelände.
Das ist charakterbildend, aber
wenigstens sind die Schäden am
Auto harmlos, können gerichtet

werden. Derweilen kann Mick
Schumacher seinen Europameis-
tertitel feiern. Für Julian Hanses
bleibt der Stolz auf die Qualifika-
tionsleistung.

Präzision

Das dritte und letzte Rennen am
Sonntagmorgen soll dann etwas
Trost bringen. Von einer hinte-
ren und damit unglücklichen
Startposition aus kann sich der

21-jährige Hildener Runde um
Runde unbeirrt nach vorne ar-
beiten und beendet die Saison
hier als zweiter Fahrer seines Te-
ams. Bemerkenswert die Präzi-
sion, mit der er seine Linie fährt
und sich die Gegner zum Über-
holen zurechtlegt.

Klare Ziele

Ein versöhnlicher Abschluss ei-
ner durchwachsenen Saison? Ju-

lian Hanses sieht das jedenfalls
so, als Wiedereinsteiger in den
letzten beiden Terminen mit be-
achtlichen Steigerungen. Jetzt
hofft er auf die nächste Saison,
für die er noch Sponsoren fin-
den muss. Und zum Saisonab-
schluss jetzt noch zum berühm-
ten Weltfinale nach Macau? Da
blute ihm das Herz – aber das
wäre zu teuer, andere könnten
da auf ganz andere Ressourcen
zurückgreifen. Und was wäre

mit dem Ausweichen auf eine
andere Rennserie? Nein, sinnlos,
er will bei den Formelwagen
bleiben und in gerader Linie sei-
nem Traum näherkommen. Wä-
re denn ein Start in der DTM vor-
stellbar? „Nein, ich will in die For-
mel 1 und nicht ins Fernsehen“,
formuliert Julian Hanses klare
Ziele.

(MIKKO SCHÜMMELFEDER) n

Konzentration in der Startaufstellung.

(MS) Julian Hanses (21)
wechselte für die letzten
Läufe der anspruchsvollen
F3-Europameisterschaft in
einen Formel 3 des engli-
schen Teams Carlin in der
anspruchsvollen F3-Europa-
meisterschaft. Das High-
light jetzt am Hockenheim-
ring: Ein 6. Platz in der Qua-
lifikation gegen Mick Schu-
macher und starke interna-
tionale Konkurrenz. n

Einstieg

Julian Hanses (17) kann sich bis zum Ziel gegen Mick Schumacher (4) behaupten. Fotos (5): Mikko Schümmelfeder
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+ + + Nachrichten aus Sport und Freizeit + + +

Meistertitel

(FST/PM) Felix Füermann (19)
und Jan Voigt (17) sind beide
groß geworden in der Leichtath-
letikabteilung des Haaner TV,
wo sie auch immer noch als
Übungsleiter tätig sind. Sie star-
ten beide mittlerweile für den
TSV Bayer Leverkusen und ha-
ben dieses Jahr jeweils an drei
Deutschen Meisterschaften teil-
genommen. Trotz Schule, Abitur,
Jobs, Schüleraustausch und Fe-
rien konnten die Jungs sich im-
mer wieder bis spät in den Som-
mer hinein zum Training moti-
vieren. Traditionell finden die
Deutschen Meisterschaften der
Jugend immer in den und um
die Sommerferien statt. Den An-
fang machte Jan Voigt mit der
Teilnahme an der 4x400-Meter-
Staffel der älteren U20 in Nürn-
berg mit einem beachtlichen
siebten Platz. Felix durfte zur Ju-
gend-DM nach Rostock reisen
und landete in seiner Paradedis-
ziplin, dem Speerwurf, dieses
Jahr auf Platz elf. Es folgte die
Königsdisziplin: bei der Deut-
schen Meisterschaft im Zehn-
kampf in Wesel. Jan hatte nach
der Qualifikation seinen zweiten
Zehnkampf und nach viel Durch-
haltevermögen konnte er am En-
de des zweiten Tages zusam-
men mit seinen Mannschaftskol-
legen Lasse Kriegeskotte und
Thorben Könemund die Bronze-
medaille in der Mannschaftswer-
tung entgegennehmen. Für Fe-
lix endete der Wettkampf nach
zwei harten Wettkampftagen
ganz oben auf dem Treppchen.
Auch er war erfolgreich in der
Mannschaftswertung, zusam-
men mit Camillo Dünninger und
Lennard Diego Schmitz. Das

Krönchen gab es dann wenige
Wochen später, als die beiden
Leichtathleten mit dem ganz
großen Team der U20-Athleten
von Bayer Leverkusen in Lage
die Deutschen Jugend-Mann-
schaftsmeisterschaften gewan-
nen. n

Hakuda-Karate-Dojo
erweitert Horizont

(FST) Zwei wichtige Termine sta-
chen aus dem regulären Trai-
ningsbetrieb des Hakuda-Kara-
te-Dojos im September heraus.
Der erste war die Teilnahme
beim „Run of Colours“ in Köln
am 22. September 2018. Die Teil-
nahme an diesem Benefizlauf
der Aidsstiftung ist mittlerweile
schon eine Tradition im relativ
jungen Dojo. Dieses Jahr wollten
die Hakuda-Runners zusätzlich
ein Zeichen für den Schutz der
Umwelt im Allgemeinen und
den Erhalt des Hambacher
Forsts im Speziellen setzen. Des-
halb malten die Hakuda-Kids vor
dem Lauf ein großes Banner,
welches dann beim Lauf präsen-
tiert wurde. Außerdem trugen
die Hakudas auf ihren Shirts Tex-
tilaufkleber mit den Slogans
„Stoppt Braunkohle“ sowie
„Hambacher Forst bleibt!“. Der
Veranstalter des Laufes hatte
dem stillen Protest im Vorfeld zu-
gestimmt und auch vor Ort er-
fuhren die Aktiven viel Zustim-
mung. Der Stand von „Bunte Bur-
ger Köln“ ließ es sich zum Bei-
spiel nicht nehmen, die Banner-
halter zu einem kostenlosen, ve-
ganen Burger einzuladen. Der
zweite Termin bot ein Wiederse-
hen mit Martin Nienaber (ge-
nannt „Nino“). 22 Karatekas wa-
ren am 29. September um 14

Uhr gekommen, um gemeinsam
mit „Nino“ die Formen des Goju-
Ryu-Karates „Kumite Ura“ und
„Nage Waza“ zu trainieren. „Ku-
mite Ura“ besteht aus zwölf For-
men, in denen grundsätzlich der
Angreifer gewinnt, da davon
ausgegangen wird, dass der Ver-
teidiger einen Fehler macht. Ziel
dieser Übungsform ist es, die
Fehler zu erkennen. „Nage Waza“
umfasst 48 Formen, von denen
aber nur 24 praktiziert werden.
Die „Nage Waza“-Formen sind
spezielle Partnerformen, mit
festgelegten Angriffs-, Block-,
Konter- und Wurftechniken. Die
Teilnehmer umfassten fast alle
Gurtfarben und waren im Alter
von 14 bis 58 Jahre. Alle waren
wieder konzentriert und mit viel
Spaß bei der Sache. Außer dem
heimischen Haaner Dojo kamen
auch Karatekas aus befreunde-
ten Vereinen aus Baumberg, Le-
verkusen und Wuppertal. n

Toller Saisonabschluss
für HTV-Asse

(FST) Beim traditionellen Schü-
lersportfest am 3. Oktober in
Remscheid waren rund 400 jun-
ge Leichtathleten aus über 30
verschiedenen Vereinen am
Start. Hatte der Herbst sich
dienstags mit Wind und Regen
noch von seiner schlechtesten
Seite gezeigt, lachte einen Tag
später teilweise sogar die Sonne
über den Aktiven. Die Haaner
Leichtathleten nutzten die gu-
ten Bedingungen und präsen-
tierten sich auch zum Ende der
Saison noch in toller Form.
Gleich 21 Medaillen und unzähli-
ge neue persönliche Bestleistun-
gen gab es am Ende für die jun-
gen Athleten aus der Garten-

stadt. Eifrigster Medaillensamm-
ler war der elfjährige Nico
Schrinner, der gleich vier Medail-
len einheimste. Im 50-Meter-
Sprint und 800-Meter-Lauf war
er nicht zu schlagen. Im Ballwurf
schaffte er Platz drei und ge-
meinsam mit Jonas Trosiner,
Benjamin Greipl und Nick
Scheer gab es auch noch eine
Silbermedaille in der 4-mal-50-
Meter-Staffel der U12. In der
gleichen Altersklasse sicherte
sich Nick im Weitsprung mit tol-
len 4,11 Metern die Goldmedail-
le und im Sprint erreichte er
Rang drei. Jonas schaffte im Hür-
denlauf Rang drei und Silber mit
4,04 Metern im Weitsprung. Staf-
felschlussläufer Benjamin sicher-
te sich durch ein couragiertes
Hürdenrennen sogar Rang zwei.
Manuel Schlösser, ebenfalls M11,
warf den Schlagball 40 Meter
weit und freute sich über Silber.
Elise Dieudonné und Leonidas
Hebel nahmen zum ersten Mal
an einem Wettkampf teil. Leoni-
das konnte sich direkt im Ball-
wurf mit tollen 38 Metern über
eine Goldmedaille freuen und
Elise erreichte im Hürdenlauf
der W10 Platz zwei. Die elfjähri-
ge Alyssa Wolferts glänzte eben-
falls über die 50-Meter-Hürden-
distanz und siegte knapp vor ei-
ner Remscheider Läuferin. Einen
Dreifach-Erfolg für Haan gab es
im Ballwurf der M13: Bruno Kutz
siegte mit 48 Metern vor Len Vo-
igt, der die gleiche Weite erziel-
te, aber aufgrund des schwäche-
ren zweiten Versuchs mit Platz
zwei Vorlieb nehmen musste. Jo-
nas Lutz komplettierte das „Haa-
ner Treppchen” auf Rang drei.
Louisa Kartscher, W12, setzte
sich gegen starke Teilnehmerfel-
der durch. Mit zwei neuen per-
sönlichen Bestleistungen deko-

rierte sie sich mit Gold im Ball-
wurf (35,5 Meter) und Silber
(1,33 Meter) im Hochsprung. Pe-
ter Jäger, M15, wagte sich zum
Ende der Saison nochmal an die
300-Meter-Distanz und sicherte
sich Bronze. Erstmalig wurden
bei dieser Veranstaltung „Schwe-
denstaffeln“ angeboten. Die Dis-
tanzen 400 Meter, 300 Meter,
200 Meter und 100 Meter muss -
ten besetzt werden. In der
männlichen U16 stellten sich Pe-
ter Jäger, Kaspar Heitwerth, Ale-
xander Kusserow und Max Kri-
cke der Herausforderung und si-
cherten sich die Goldmedaille.
Auch Charlotte Baden, Sarah Sie-
bert, Agatha Bonk und Carolin
Siebert meisterten die unge-
wohnte Staffel souverän und
siegten in der Altersklasse U20.
Fazit: Erfolgreicher hätte ein letz-
ter Freiluftwettkampf für die
Haaner Leichtathleten wohl
nicht verlaufen können. n

Handball

(FST) Die erste Handballmann-
schaft von Unitas Haan lag bei
Redaktionsschluss (3.11., 23 Uhr)
mit 11:3 Punkten aus sieben
Spielen auf Platz drei der Tabelle
der Oberliga Niederrhein. Am er-
sten November-Wochenende
unterlagen die Gartenstädter
knapp mit 22:23 bei Borussia
Mönchengladbach. Vorne in der
Tabelle: Mettmann-Sport und
die HG LTG/HTV Remscheid mit
jeweils 12:4 Punkten aus acht
Spielen. Die ebenfalls in der
Oberliga spielenden Damen der
HSG Adler Haan lagen bei Re -
daktionsschluss mit 9:3 Punkten
auch auf Rang drei – mit aller-
dings zwei Partien weniger als
die davor platzierten Teams. n

Alyssa Wolferts bei ihrem Hürdensprint-Sieg in Remscheid. Foto: Haaner TV Haaner Karatekas beim „Run of Colours“ in Köln. Foto: Hakuda-Karate-Dojo im HTB
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Haaner lokal

Martinimarkt 2018 der Freien Waldorfschule Haan-Gruiten
Am 10. November an der Prälat-Marschall-Straße 34

Am Samstag, den 10. Novem-
ber 2018, lädt die Freie Wal-
dorfschule Haan-Gruiten von
11 bis 18 Uhr zum traditionel-
len Martinimarkt ein. Die
Schulgemeinschaft bietet ein
vielfältiges Programm, bei
dem jeder Besucher, egal, ob
klein oder groß, sich in der lie-
bevoll geschmückten Schule
auf die besinnliche Jahreszeit
einstimmen kann.

Breites Angebot

Die Besucher erwartet ein brei-
tes Angebot von kreativ hand-
gefertigten Dingen: Keramik
und Holzlöffel, Genähtes und
Gefilztes, von Eltern handgesie-
dete Bio-Seifen, von Schülern
gezogene Bienenwachskerzen,
selbst gemachte Marmeladen,
Gebäck sowie Kräuter und ande-
res aus dem Schulgarten. Buchs-
baumkränze werden vor Ort ge-
bunden, handgenähte Puppen,
Feen und Zwerge warten auf
glänzende Kinderaugen. So fällt
es leicht, Anregungen für die ei-
genen Bastelarbeiten und Ge-
staltungsideen für die kommen-
de Adventszeit zu finden. Er-

gänzt wird das schuleigene An-
gebot durch verschiedene Hand-
werker und vielfältige Kunstge-
werbler. So kann man zusehen,
wie Körbe geflochten werden,
wie Glasperlen entstehen, wie
wunderschön und liebevoll Kar-
ten und Sprüche in der „Kalligra-

phie“ gestaltet werden. Der Grui-
tener Weltladen sowie „Stoff &
Spiel“ aus Düsseldorf bieten ihr
breites Sortiment an, und das
Team der Bonner Buchhandlung
„Unsere Buchhandlung am Pau-
lusplatz“ baut für diesen Sams-
tag eine sehr gut bestückte

Buchhandlung in einem Klassen-
raum auf. Frisch geerntetes Obst
und Gemüse aus biologischem
Anbau sowie Bio-Käse aus dem
Windrather Tal in Velbert gibt es
am Stand des Örkhofs. Vor Ort
kann Apfelsaft zum Direktver -
zehr gepresst werden – frischer
geht es nicht. In der Schmiede
der Schule im Untergeschoss
wird ab 12 Uhr die Esse ange-
heizt und der Schmiedelehrer
zeigt gemeinsam mit Schülern,
wie heiße Eisen geschmiedet
werden und welche Werkstücke
daraus entstehen können.

Für Kinder 

Für Kinder gibt es wieder vielfäl-
tige Kreativangebote; so können
die Kinder in die Märchenwelt
eintauchen und beim „Schiff-
chenblasen“ ein Königreich ret-
ten, sie können selber eine Bie-
nenwachskerze ziehen und die-
se auf Wunsch im Anschluss in
einem herbstlichen Gesteck ver-
arbeiten, selber Seife kneten,
Lebkuchenherzen verzieren,
Springseile drehen, im Kinder-
kaufhaus „Sterntalerstube“ gol-
denen Nüsse gegen liebevoll ge-
staltete Kleinigkeiten tauschen.
Es darf gebastelt und gefilzt wer-
den, auch können Buttons nach
eigenen Ideen gestaltet werden.
Erstmals wird in diesem Jahr das
Müsli-Fahrrad der Bäckerei Schü-

ren auf dem Martinimarkt ste-
hen, da heißt es: erst trampeln
und dann gesund genießen.
Auch die Mehrzweckhalle öffnet
ihre Türen, hier darf und soll sich
bewegt werden; die Sportlehrer
der Waldorfschule bereiten ein
Sportangebot für verschiedene
Altersstufen vor. Auch der Wal-
dorfkindergarten heißt Besu-
cher auf besondere Art willkom-
men. Hier verkaufen Kinder ver-
schiedene Bastelarbeiten für Kin-
der, ab 14 Uhr wird gefilzt, das
„Häuschen im Walde“ bietet klei-
ne Überraschungen für die Kin-
der und das Vollwertcafé bietet
vielfältige Köstlichkeiten in be-
sonderer Atmosphäre. Einblick
in die Arbeit der Waldorfpädago-
gik vermittelt die Ausstellung
von Schülerarbeiten im Plasti-
zierraum des Werkstattgebäu-
des. Dort bieten Lehrer der Schu-
le verschiedene Informations-
möglichkeiten über das Ange-
bot von Waldorfschule und Be-
rufskolleg.

Kulinarische Vielfalt

Bei so viel Aktion und Attraktion
darf natürlich auch die kulinari-
sche Vielfalt nicht fehlen. Neben
den traditionellen Ständen mit
Champignons und Würstchen
wird es Pizza aus dem Holzback-
ofen geben. Dazu gibt es das
Themen-Restaurant in der Men-
sa sowie die Suppenküche,
ebenfalls im Untergeschoss. Sü-
ße Leckereien bieten das Musik-
café, die Bergische Waffelstube,
der Waffelstand „Waffel to go“
sowie die Cocktailbar „Former-
Shaker“, ein bunter Treffpunkt
für unter anderem die ehemali-
ge Schüler, die dort in fröhlicher
Runde mit alkoholfreien Cock-
tails in Erinnerungen schwelgen
können. Parkmöglichkeiten gibt
es unter anderem auf dem Park-
platz am Bürgerhaus, auf dem
großen Schulparkplatz (Einfahrt
Parkstraße 29) sowie am Wan-
derparkplatz „Am Steinbruch“.
Die Eltern- und Schülerschaft
der Schule plant, organisiert
und bastelt seit Monaten – und
heißt alle Besucher am 10. No-
vember 2018 ab 11 Uhr zur mu-
sikalischen Eröffnung durch die
Schüler ganz herzlich willkom-
men. (DS/KDG/FST) n

Auch lernen kann man auf dem Martinimarkt einiges – hier ging es im Schulunterricht um die Erzeugung von
Wasserstoff durch Elektrolyse und seine spätere Verwertung in der Brennstoffzelle.

Fotos (2): Freie Waldorfschule Gruiten

Im Plastizierraum des Werktstattgebäudes gibt es eine Ausstellung zu sehen.
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+ + + Nachrichten und Notizen aus dem neanderland + + +

Tag der Forschung
im Neanderthal Museum

(DH) Endlich einmal ein 20 000
Jahre altes Steinwerkzeug in die
Hand nehmen oder dabei sein,
wenn ein 3D-Scan entsteht? Mit
dem Georadar in die Erde schau-
en, ohne Spaten oder Schaufel
zu benutzen? Am Tag der For-
schung am Sonntag, den 25. No-
vember 2018, kann man das
und noch mehr im Neanderthal
Museum in Mettmann erleben.
Im Rahmen der Sonderausstel-
lung „Forscherlabor Archäologie
– Bodenschätze enträtseln” (24.
November bis 5. Mai) werden
am Tag der Forschung über 20
Wissenschaftler des Museums
sowie seiner Kooperationspart-
ner von den Universitäten Köln
und Aachen sowie der Kommis-
sion für Archäologie außereuro-
päischer Kulturen Bonn und
dem Amt für Bodendenkmal-
pflege des LVR den Museumsbe-
suchern Einblicke in ihre Arbeit
geben. Mitten in der Ausstel-
lung zeigen sie ihre Hightechge-
räte, Funde und Arbeitsmaterial.
Am Computer werden Arbeitser-
gebnisse und Methoden erläu-
tert. Besucher aller Altersgrup-
pen können anfassen und nach
Herzenslust Fragen stellen. Das
Neanderthal Museum ist nicht
nur eines der erfolgreichsten ar-
chäologischen Museen in
Deutschland, sondern auch eine
renommierte, internationale For-
schungseinrichtung, die in Euro-
pa und Nordafrika in Zu-
sammenarbeit mit zahlreichen
Partnern Forschungsprojekte
durchführt. Ob in Marokko, Spa-
nien, Portugal, Frankreich, Ita-
lien oder Deutschland, Wissen-
schaftler/-innen des Museums

sind häufig an den Hotspots der
Forschung in diesen Ländern be-
teiligt. n

Seelische Gesundheit
in der Grundschule

(DH) Wie können Kinder seelisch
gesund aufwachsen und was
kann der Lebensraum Schule da-
zu beitragen? Mit diesen Fragen
haben sich in den vergangenen
zwei Jahren sechs inklusive
Ganztagsgrundschulen aus dem
Kreis Mettmann in einem Pro-
jekt der „Lott-Jonn-Initiative Kin-
der- und Jugendgesundheit”
des Kreisgesundheitsamtes in-
tensiv beschäftigt. Nun wurden
die Ergebnisse der Arbeit und
das große Engagement aller Be-
teiligten in einem gemeinsamen
Abschluss gewürdigt. Unter
dem Titel „Kinder in den Blick
nehmen” ging es im Projekt ins-
besondere darum, nachhaltige
Strukturen in der inklusiven
Ganztagsschule zu schaffen. Vor
allem Kinder mit Unterstüt-
zungsbedarf im sozial-emotio-
nalen Bereich werden frühzeiti-
ger erkannt und individuell ge-
fördert. Bei der Erstellung eines
individuellen Drehbuchs für die
sozial-emotionale Förderung in
jeder Schule erhielten die Schu-
len Unterstützung von der Di-
plom-Psychologin Dr. Karolina
Urton. Zwei Schulen befassten
sich zudem in einem besonde-
ren Modul mit dem Thema Be-
wegung im Schullalltag. Hierbei
stand Diplom-Sportwissen-
schaftlerin Heide Förster von der
Lott-Jonn-Initiative hilfreich zur
Seite. Es ging sowohl um Bewe-
gung im Unterricht als auch jene
in der Betreuung im Offenen
Ganztag und das Lernen in, mit

und durch Bewegung. Das wirk-
te sich auf viele Bereiche, zum
Beispiel auf die Raumgestaltung
und das Spielen auf dem Pau-
senhof aus. In der ausführlichen
Abschluss-Präsentation wurde
schnell klar: So vielfältig und in-
dividuell die Situationen und die
Rahmenbedingungen in den
Schulen sind, so individuell sind
auch die Ziele und Lösungsan-
sätze. Einig waren sich alle darin:
Kinder können nur gut geför-
dert werden, wenn das, was am
Vormittag gilt, auch im offenen
Ganztag noch richtig ist und um-
setzbare Verhaltensziele ge-
meinsam erarbeitet werden.
Und deshalb sind allen Fachkräf-
ten an den Schulen das verbes-
serte Zusammenspiel von Vor-
und Nachmittag in sogenannten
multiprofessionellen Teams und
regelmäßige Förderkonferenzen
zur Entwicklung von Kindern ein
besonderes Anliegen. Mit der
Übergabe der Urkunde endete
nun zwar das Projekt; den Pro-
zess aber werden die Schulen
fortführen. n

Wenn das Navi
mal keinen Empfang hat ...

(DH) Wer als Autofahrer, Radfah-
rer oder Wanderer viel im Kreis-
gebiet unterwegs ist, kann den
soeben erschienenen Stadtkar-
tenatlas des Kreises Mettmann
gut gebrauchen. Als handliches
Ringbuch im A4-Format bietet
der Atlas einen schnellen Über-
blick. Der Kartenteil besteht aus
68 Seiten im gut lesbaren Maß-
stab 1:15 000. Die Citybereiche
der zehn kreisangehörigen Städ-
te sind vergrößert auf 1:7500.
Dank des Straßenverzeichnisses
findet man immer leicht zum

Ziel – auch dann, wenn das Navi-
gationsgerät oder Smartphone
mal keinen Empfang hat. Den
Stadtkartenatlas gibt es für
zwölf Euro direkt beim Vermes-
sungs- und Katasteramt des Krei-
ses Mettmann (Verwaltungsge-
bäude II, Kundenzentrum A
2.008, Goethestraße 23, 40822
Mettmann, kundenzen-
trum62@kreis-mettmann.de, Te-
lefon 02104/992484) und im ört-
lichen Buchhandel. n

neanderland ART 18

(DH) Alle zwei Jahre stellen sich
professionelle Künstlerinnen
und Künstler aus dem neander-
land einer Jury, um ihre neues-
ten Arbeiten bei der Ausstellung
neanderland ART zu zeigen.
Vom 4. bis zum 25. November ist
die neanderland ART 18 im Mu-
seum Ratingen, Grabenstraße
21, zu sehen. 31 Künstler präsen-
tieren Gemälde, Fotografien,
Collagen, Skulpturen und Instal-
lationen, die sie in den letzten
zwei Jahren geschaffen haben.
Die Ausstellung ist dienstags bis
sonntags von 11 bis 17 Uhr ge-
öffnet. n

Haanerin bekommt
Unternehmerinnen-Brief

(TH) Sonja Meier, Existenzgrün-
derin aus Haan, hat es geschafft.
Sie konnte die Expertenrunde
aus Vertretern von Unterneh-
men, Banken, Kammern und
dem STARTERCENTER.NRW
beim Kreis Mettmann sowohl
mit ihrer Geschäftsidee als auch
mit ihrer Persönlichkeit überzeu-
gen. Deshalb wird sie mit dem
Unternehmerinnenbrief NRW (U-

Brief ) ausgestattet. Er ist eine
Auszeichnung des Ministeriums
für Heimat, Kommunales, Bau
und Gleichstellung des Landes
NRW. Er bestätigt und honoriert
erfolgsversprechende Geschäfts-
konzepte von Gründerinnen, die
mit ihrem Vorhaben in die Selb-
ständigkeit gestartet sind. Die
Preisträgerin hat ein Kinderfach-
geschäft, in dem sich die Kun-
den unter anderen Unikate her-
stellen lassen können. Einmal im
Jahr ruft das Projektbüro Rhein-
Wupper, koordiniert durch die
Wirtschaftsförderung des Krei-
ses Mettmann, interessierte
Frauen aus der Region zur Teil-
nahme auf. Sonja Meier wird An-
fang des kommenden Jahres
durch Ministerin Ina Scharren-
bach in Düsseldorf neben weite-
ren U-Brief-Preisträgerinnen aus
ganz NRW ausgezeichnet. Die
Preisträgerin darf sich über das
Angebot einer einjährigen Pa-
tenschaft durch einen erfahre-
nen Unternehmer freuen.
Gleichzeitig wird sie Teil des lan-
desweiten Netzwerks von U-
Brief-Inhaberinnen. In der Re-
gion Rhein-Wupper sind in den
zurückliegenden 13 Jahren über
50 Frauen ausgezeichnet wor-
den. Weitere Informationen un-
ter www.unternehmerinnen-
brief.nrw.de oder unter Telefon
02104/992613. n

Tipps für regionalen Genuss

(TH) Authentisch speisen, regio-
nal genießen: Im Herbst laden
viele gemütliche Restaurants,
Cafés und Hofläden ein, kulinari-
sche Spezialitäten aus dem Kreis
Mettmann neu zu entdecken. Ei-
nen ganz besonderen Genuss
versprechen die regionaltypi-

Experten stehen am Tag der Forschung Rede und Antwort im Neanderthal Museum.
Fotos (4): Kreis Mettmann

Sechs Schulen beteiligten sich an dem zweijährigen Projekt „Seelische Gesundheit in der
Grundschule”.
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schen Produkte, Angebote und
Landerlebnisse der mit dem Sie-
gel „TYPISCH neanderland“ aus-
gezeichneten Betriebe. Das
Team Tourismus hält für alle gro-
ßen und kleinen Feinschmecker
Tipps bereit. Wie hat wohl der
Neandertaler gespeist? Das
Land Gut Höhne in Mettmann
gibt mit seinem Steinzeit-Menü
die Gelegenheit, dies bei einem
außergewöhnlichen gastronomi-
schen Erlebnis mit Feuersteink-
linge und Trinkhorn herauszufin-
den. Wer eine der besten kulina-
rischen Adressen in NRW ansteu-
ern möchte, kehrt in die Sterne-
küche Haus Stemberg in Velbert
ein. Sollen Verwandte und
Freunde einmal einen typisch
bergischen Nachmittag erleben,
führt kein Weg an einer tradi-
tionsreichen Bergischen Kaffee-
tafel in den Kutscherstuben in
Wülfrath oder im Café am Markt
in Mettmann vorbei. Wer lieber
selbst kocht und backt, findet in
zahlreichen Hofläden regionale
Zutaten. Gut Ellscheid in Haan
lockt mit süßen und herzhaften
Brotaufstrichen und die Land-
metzgerei Hanten in Erkrath bie-
tet unter anderem originalen
Neanderthaler Schinkenspeck
an. Süße Spezialitäten wie Ho-
nig und saisonale Marmeladen
sowie eine Vielzahl an Kräutern
gibt es auf dem Natur- und
Steinhof Radtke in Langenfeld.
Ausgezeichnete Fruchtsäfte von
heimischen Gärten und Wiesen
können im Hofladen der Süß-
mosterei Dalbeck in Heiligen-
haus erworben werden. Viele
Produkte lassen sich auch als Ge-
schenk für Freunde verpacken
oder eignen sich als Andenken
an einen Ausflug ins neander-
land. Für das Siegel „TYPISCH ne-
anderland“ können sich kleine

und mittlere Betriebe im Kreis
Mettmann bewerben, die die je-
weiligen Kriterien in den Kateg-
orien Gastgeber, Hersteller oder
Landerlebnis erfüllen. Mehr In-
fos unter www.neanderland.de/
regionalgeniessen. n

Rasende Roboter

(DH) „Meiner lebt!”, „Was kann
der noch?” – Zwischen durchein-
anderrufenden Kinderstimmen
ist ein elektronisches Surren der
LEGO-Roboter zu hören, die blin-
kend durch den Raum rasen: Wir
sind mittendrin im Wülfrather
Herbstferienspaß. Gemeinsam
mit den Dozenten Stefan Siman-
ek und Jonas Schnettker mach-
ten insgesamt 14 Kinder eine
Reise in die Zukunft und erfuh-
ren im vierstündigen Program-
mier-Workshop, was schon die
kleinen Roboter so alles können.
Finanziert wurde diese Zeitreise
vom zdi-Netzwerk Kreis Mett-
mann, das seit 2016 den Nach-
wuchs in den Bereichen Mathe-
matik, Informatik, Naturwissen-
schaften und Technik (MINT) in
der Region fördert. „Wir bieten
diesen Workshop zunächst ein-
malig an und wollen herausfin-
den, wie er den Kindern gefällt
und inwieweit er die bestehen-
den MINT-Angebote bspw. in
den drei zdi-Schülerlaboren im
Kreis sinnvoll ergänzen kann”, so
Netzwerkkoordinatorin Marie
Louis. Mit dem „Talentmobil” der
Hochschule Bochum, einem
Auto voller Experimentiermateri-
al, kamen die Robotertechnik-
Sets aus dem zdi-Schülerlabor
TEC Lab CVH direkt ins Kinder-
und Jugendhaus Wülfrath. Da
die Roboter des Modells „Robot
Educator” bereits aus den ver-

schiedenen LEGO Teilen zu-
sammengebaut waren, konnte
der Workshop sofort starten.
„Der Roboter aus dem LEGO
MINDSTORMS Education EV3
Set hat verschiedene Sensoren
wie den Farbsensor, mit dem er
sieben verschiedene Farben er-
kennen und die Lichtstärke mes-
sen kann”, erklärt Simanek zu-
nächst die Sensoren und Moto-
ren, die den Roboter in Bewe-
gung versetzen und ihn ein be-
stimmtes Verhalten zeigen las-
sen. Gebannt hören die Kinder
zu, um dann ihren eigenen Ro-
boter zum Leben zu erwecken.
Möglich macht das die EV3-Pro-
grammiersoftware, über die
man dem Roboter Befehle ge-
ben kann und die symbolge-
stützt und intuitiv bedienbar ist.
Sollte das doch mal nicht ge-
klappt haben und der Roboter
nicht „hören”, unterstützen die
Dozenten. Maximilian und Jo-
hannes (beide 10) sind von der
Roboterprogrammierung begei-
stert, ebenso wie Lia und ihre

Schwester Luna. „Das war alles
total cool”, freut sich Lia (10). Lu-
na (11) ergänzt: „Das Program-
mieren war schwer, aber hat
auch Spaß gemacht. Ich überle-
ge, ob ich mir so einen Roboter
zum Geburtstag wünsche.” Dann
widmen sich alle wieder der
„Challenge”, die ihr Roboter zum
Abschluss des Workshops auf ei-
nem selbstgebauten Hindernis-
parcours meistern muss. Weitere
Infos über das zdi-Netzwerk
Kreis Mettmann und MINT-Ange-
bote gibt es unter
www.mint4ME.de. n

Neuer Transportbus
für Verkehrskadetten

(TH) Jede Menge Grund zur
Freude haben die 80 ehrenamt-
lichen Verkehrskadetten der
Kreisverkehrswacht Mettmann.
Sie erhielten jetzt von der Stif-
tung der Kreissparkasse Düssel-
dorf einen neuen Transportbus
im Wert von rund 30 000 Euro,

mit dem die 14- bis 21-jährigen
Verkehrskadetten sicher ihre Ein-
satzorte erreichen können. Land-
rat Thomas Hendele, Schirmherr
der Kreisverkehrswacht, nahm
jetzt die Schlüssel für das neue
Fahrzeug von Christoph Wint-
gen, Vorstandsmitglied der
Kreissparkasse Düsseldorf, ent-
gegen. Der bisherige Transpor-
ter, den die Kreissparkasse Düs-
seldorf übrigens ebenfalls spon-
serte, musste altersbedingt au-
ßer Betrieb genommen werden.
Die Verantwortlichen der Stif-
tung der Kreissparkasse Düssel-
dorf erklärten sich bereit, erneut
zu helfen. Das Stiftungskurato-
rium beschloss, die Anschaf-
fungskosten aus den Erträgen
der Stiftung bereitzustellen. Mit
dem neu erworbenen Mercedes
Vito können die ehrenamtlichen
Verkehrskadetten ihre Einsätze
im gesamten Kreisgebiet auch
in Zukunft durchführen und si-
cher koordinieren. Allein in die-
sem Jahr stehen 130 Einsätze im
Kalender. n

Hatten Spaß beim Roboter-Programmier-Workshop des zdi-Netzwerks Kreis Mettmann: Anna,
Johannes, Maximilian, Lia und Luna (von links) mit den LEGO-Robotern.

Von links nach rechts: Christoph Wintgen, Vorstandsmitglied der Kreissparkasse Düsseldorf,
übergibt Landrat Thomas Hendele im Beisein der Verkehrskadetten und des Geschäftsführers
der Kreisverkehrswacht, Uwe Zimmermann, den Schlüssel des neuen Fahrzeugs.

Anzeigenannahme:
0171 / 510 17 44
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Touren mit Bus und SchiffDer „Monheimer Freundes-
kreis Bourg-la-Reine e.V.”

Die neue Feuer-
und Rettungswache

VEREINSLEBEN BAUPROJEKT STADTGESPRÄCHE

Osterferien:
Spannendes für Kinder und Jugendliche
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Am 18. März
an der Solinger Straße

Neue duale
Abteilungs-Leitung

Pflanzaktion
für den Babywald
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LVRKLINIK STADTGESPRÄCHE IMMOBILIENTAG

Kabarett:
„Feier-Abend! Büro und Bekloppte“ im Schaustall
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Kreispolizeichef
stellt sich vor

Immobilientag
an der Kaiserstraße

Haaner Polizist
vor Gericht

MESSE JUSTIZ PORTRÄT

HTV-Volleyballer:
Aufstieg in die Verbandsliga!
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Glänzende Aussichten ...

... für anspruchsvolle
Werbepräsentationen

Anzeigen-Annahme unter 02104 /92 48 74 oder info@hildebrandt-verlag.de
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Neue duale
Abteilungsleitung

Kreispolizeichef
stellt sich vor

Wilhelm Ferdinand Lieven
und der Hildener Stadtwald

PORTRÄT VERMÄCHTNIS LVRKLINIK

Vorschau:
Die 23. Hildener Jazztage vom 29. Mai bis 3. Juni 2018
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